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Sigmund Bodnär. Mikrokosmos. Hermann Walte, Berlin. 1898. 2 Bde.
Trotz der vielen originellen, mitunter geradezu frappirenden Gedanken ist

dieses Buch eine überaus mühsame Lektüre, zumal in der gegenwärtigen
(3. VIII) Hundstagshitze, weil seine Darstellung abstrakten und fragmentarischen
Charakter hat und weil es selten auf einer Seite ohne eine grössere oder geringere
Zahl sprachlicher Verstösse abgeht, für welche wir indes nicht den Verfasser,
der ein Ungar ist, verantwortlieh machen dürfen. Indes hätte in unsrer Zeit,
ein Buch, das der Verfasser selbst im Vorwort als „ein weltgesehicntliches Ereignis

und als den eminentesten Fortschritt auf dem Gebiete des geistigen,
moralischen ästhetischen und ökonomischen Wissens1* ausgibt, es jedenfalls nicht
darauf ankommen lassen sollen, ob die Leser so sehr in der Tiefe und Weisheit

seiner Gedanken aufgehen werden, um Verstösse wie „begnügte sich
ihm auf die Idee des Guten zu beziehen" (S. 24) auf jeder Seite ohne
Stirnrunzeln hinzunehmen. Was nun den Inhalt anbetrifft, so bezieht sich derselbe
keineswegs, wie der Titel erwarten lassen könnte, auf den leiblichen und
seelischen Organismus des einzelnen Menschen als Abbild des Weltalls, sondern
vielmehr auf das ganze Denken, Fühlen und Wollen der Menschheit überhaupt,
und die weltbewegende Entdeckung des Herrn Bodnär besteht, kurz gesagt,
darin, dass er eine kurze einheitliche Formel gefunden zu haben glaubt, die
den Schlüssel für alle Wohlklänge sowohl, als alle Disharmonien im Leben und
Streben der gesamten Menschheit abgeben soll. Dieses „Gesetz" des Verfassers
finden wir gleich im Anfang der Einleitung folgendermassen formulirt: „Die
Seelenwelt besteht aus den drei Grundideen des Schönen, Guten und Wahren,
durch deren Bewegung : Vereinigung und Dissociation, Modifikationen des Fühlens,
Denkens und Handelns erzeugt werden*. Wo diese Ideen sich in der Geschichte
der Menschheit vereinigt haben, da war Einheit in den Herzen des Einzelnen,
wie die Gesamtheit, Einheit in der Verehrung Gottes, des obersten Priesters,
des Staatsoberhauptes, des Hauptes der Familie, mit einem Wort: Es herrschte
eine unbedingte Autorität. Das ist der Idealzustand, und jedes darauffolgende
Auseinandergehen der drei Ideen erzeugt Zerfahrenheit in Familie, Gesellschaft.
Staat und Kirche, hat Skeptizismus, Lockerung der Sitten, Sinnenlust zur Folge,
Dies der Grundgedanke des mit viel Gelehrsamkeit ausgestatteten und mit fast
allen menschlichen Lebensgebieten sich befassenden Buches. Wie viele es ein-
lässlich studiren und die grosse Entdeckung würdigen werden, bleibe
dahingestellt; ich möchte niemand dazu auffordern. St.
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